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Änderung: 
 
Mit der 5. Änderung des Bebauungsplans Flintsbach Nord-West "Kreuzfeld" wird auf 
Antrag des Grundstückseigentümers die Bebauungsmöglichkeit des Grundstücks 
Flurnummer 956/10 der Gemarkung Flintsbach am Inn geändert. 
 
Die Grundzüge der Planung werden durch die vorliegende Bebauungsplanänderung 
nicht berührt. Die Bebauungsplanänderung wird daher im vereinfachten Verfahren 
gemäß § 13 BauGB durchgeführt, i. V. m. § 13 Abs. 3 BauGB ohne Umweltprüfung 
nach § 2 Abs. 4 BauGB und ohne Umweltbericht nach § 2a BauGB. 
 
Das Grundstück der vorliegenden Bebauungsplanänderung liegt im räumlichen 
Geltungsbereich des Bebauungsplans Flintsbach Nord-West, „Kreuzfeld“. Das 
derzeitige Baufenster umfasst die Errichtung eines Einzelhauses, um eine zweite 
Wohneinheit bauen zu können, ist eine Bebauungsplanänderung erforderlich.  
 
Begründung: 
 
Das Grundstück Flurnummer 956/10 ist zurzeit mit einem Einfamilienhaus mit 
integrierter Garage bebaut und umfasst eine Grundstücksgröße von 762,00 m². Für 
die Schaffung einer zweiten Wohneinheit in Form eines Anbaus, soll das Baufenster 
im Norden erweitert werden. Für die Errichtung eines Carports für drei Stellplätze soll 
an der Straßenseite im Westen ein Baufenster geschaffen werden.  
 
Die Nachverdichtung auf einem bereits bestehenden Grundstück minimiert den 
Flächenverbrauch und trägt zur effizienten Nutzung bei.     
Die Integration einer weiteren Wohneinheit und Schaffung eines weiteren 
Baufensters auf dem Grundstück ermöglicht zudem eine sinnvolle und 
ressourcenschonende Nutzung von bereits vorhandener Infrastruktur, wie 
beispielsweise Versorgungsleitungen und Verkehrswege. 
Ausreichende Belichtungs- und Besonnungsverhältnisse, sowie ein gesundes 
Wohnumfeld werden durch das geplante Vorhaben nicht beeinträchtigt. 
 
Die Entwicklungsspielräume auf dem Baugrundstück sind z. B. durch Einhaltung der 
erforderlichen Abstandsflächen begrenzt. 
 
 
Art und Maß der baulichen Nutzung: 
 
Der Ur-Bebauungsplan Flintsbach Nord-West „Kreuzfeld“ setzt als Art der baulichen 
Nutzung ein Allgemeines Wohngebiet nach § 4 BauNVO fest. 
 
Der Orientierungswert (GRZ 0,4) für ein allgemeines Wohngebiet (WA) wird gem. § 
17 BauNVO, dessen Wert nach §19 Abs. 4 BauNVO nochmals um 50% überschritten 
werden kann (GRZ 0,6) wird berücksichtigt. Die Wandhöhe der baulichen Anlage des 
Wohngebäudes richtet sich nach dem Bestandsgebäude. 
Die Abstandsflächen werden berücksichtigt und sind ausreichend. Der Platz für die 
benötigten Stellplätze ist ausreichend vorhanden. 
 
 



 

 

Die überbaubare Grundstücksfläche wird für das überplante Grundstück durch 
Baugrenzen gemäß § 23 BauNVO festgesetzt. Ausrichtung der Bauwerke 
zueinander und notwendige Abstandsflächen sowie die geplante Ordnung der 
Flächen für den ruhenden Verkehr bestimmen die Baugrenzen. 
 
Ein Vortreten von untergeordneten Gebäudeteilen und Anbauelementen, wie z.B. 
Erker, Vordächer und Balkone etc. kann gemäß § 23 Abs. 3 Satz 2 BauNVO in 
geringfügigem Ausmaß zugelassen werden.  
 
Für die Hauptanlage und dem Carport wurden gleichschenklige Satteldächer mit 
mittigem First festgesetzt.  
 
Flächenbilanzierung 
 
Es soll am Bestandsgebäude ein Anbau für eine weitere Wohneinheit mit max. 80,00 
m² Grundfläche entstehen und ein neues Baufenster für drei überdachte Stellplätze 
als Carport an der Straßenseite im Westen des Grundstückes mit einer Grundfläche 
von 50,00 m². Das bestehende Gebäude hat eine Grundfläche von 102 m². Die 
Grundfläche für Terrassen und Balkone werden je Wohneinheit auf maximal 25 m² 
festgesetzt. Die Zufahrt ist bereits Bestand und beträgt ca. 50 m². Die Gehwege und 
Eingangsbereiche für den neuen Anbau und Bestand wurden mit 20 m² festgelegt. 
 
 
Änderungsverfahren: 
 
Das Änderungsverfahren erfolgt aufgrund Antrags des Grundstückseigentümers. Das 
Bauherrninteresse überwiegt gegenüber den sonst gültigen Planinhalten. Die 
geänderten Festsetzungen sind städtebaulich geeignet und gestalterisch vertretbar. 
 
Eine Umweltverträglichkeitsprüfung ist nicht erforderlich. 
 
 
Mit der 5. Änderung des Bebauungsplans Flintsbach Nord-West "Kreuzfeld" werden 
die Grundzüge der Planung nicht berührt. Es wird deshalb das vereinfachte 
Änderungsverfahren nach §13 BauGB durchgeführt. Dem Landratsamt Rosenheim 
als berührter Träger öffentlicher Belange wird Gelegenheit zur Stellungnahme 
gegeben. 
Gleichzeitig wird eine öffentliche Auslegung nach §3 Abs. 2 BauGB durchgeführt. 
 
 
 
Flintsbach am Inn, den  
 
 
 
 
Stefan Lederwascher  
Erster Bürgermeister 
 


